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Deutschland.

Stuttgart,  18 . Juni . Der Landesausschuß der Ar¬
beiter- und Bauernräte Württembergs hat folgende Ent¬
schließung gefaßt : Der Landesausschuß der A .- und B .-Räte
legt entschiedenen Protest ein gegen den Beschluß des würt-
tembergischen Landtags betreffend Aufhebung des Regierungs¬
dekrets über die Rechte und Pflichten der A .- und B .Räte.
Na dieser Beschluß von der bürgerlichen Mehrheit gefaßt
wurde, ehe die Frage der Betriebsräte und das Gesetz über
die Beiräte erledigt worden sind , weist der Landesausschuß
diesen Parteien die Verantwortung für die sich daraus er¬
gebenden Konflikte zu . Von der Regierung erwartet er, daß
die in der württembergischen Verfassung festgelegten Beiräte
»och vor Aufhebung des Regierungsdekrets zur Einführung
gelangen. Des Weiteren hat der Landesausschuß beschlossen,
auf Montag , den 7 . Juli , nach Stuttgart eine Landesver¬
sammlung der A .- und B .-Räte Württembergs einzuberufen.
Nähere Mitteilungen werden den BezirkS -A .- und B .-Räten
schriftlich zugehen . Wir ersuchen sämtliche A .- und B .-Räte
ihre Aufgabe in seitheriger Weise vorläufig weiterzuführen.

Stuttgart,  6 . Juni . Der Württ . Landesbauernrat,
Geschäftsstelle Stuttgart , sieht sich veranlaßt , folgende Er-
llämng abzugeben : Es sind in letzter Zeit vom Landesaus¬
schuß der Arbeiterräte verschiedene Proteste in den Zeitungen
gewesen, unterschrieben „Der Landesausschuß der Arbeiter¬
und Bauernräte Württembergs ". Wir möchten bemerken,
daß wir mit diesen Protesten nichts zu tun haben . Wir sind
auf Grund von Wahlen durch die Bezirksbauernräte , die von
den Gemeinde -Bauern - und Landarbeiterräten gewählt sind,
hervorgegangen und haben dadurch das Recht , die Bauern
bezw. Landarbeiter zu vertreten . Dis wenigen Bauernräte,
die seinerzeit im März bei der LandesauSschußfitzung der
Arbeiter- und Bauernräte eingeladen waren , sind zum größten
Lei! seinerzeit bei der Revolution von den Industriearbeitern
aufgestellt worden . Deshalb sprechen wir dem Landesaus¬
schuß des Arbeiterrats das Recht ab , die Bauern zu vertreten.

Karlsruhe,  17 . Juni . Wie der badische Minister
Dietrich in einer Versammlung in Karlsruhe mitteilte , sind
durch gewissenlose Spekulanten nicht weniger als 7 Milliarden
Reichsbanknoten alter Währung über die Schweiz nach Bei¬
nen verschoben worden , wo sie jetzt zum Kur » von 125
Kranken zur Zahlung präsentiert werden . Deutschland müßte
also nach dem gegenwärtigen Tiefstand der Valuta diese
Echeine um über 20 Milliarde » einlösen . Hoffentlich gelingt
es der Regierung , dem Milliardendiebstahl an dem kümmer¬
lichen Reste de » deutschen Volksvermögens einen Riegel vor-
zuschieben.

Berlin,  18 . Juni . Gestern wurde im Streik deS
Buchgewerbes der Schiedsspruch gefällt . Derselbe geht da¬
hin, daß die männlichen Angestellten eine weitere Aufbesserung von
lö Mk., die weiblichen von 8 Mk . erhalten , die Jugend¬
lichen unter 17 Jahren erhalten 4 Mk . Aufbesserung . Dieser
Schiedsspruch hat Rückwirkung bis zum 5 . Mai.

Berlin,  18 . Juni . Der Staatenausschuß hat in seiner
gestrigen Sitzung den Notetat angenommen . — Die Berliner
Bankbeamten haben gestern eine Versammlung abgehalten,
«»bei beschlossen wurde , falls nicht alle ihre - Forderungen
«nbu. a. ein Anfangsgehalt von 4200 Mk . nicht bewilligt
Men , so „müßten " sie in einen neuen Streik treten . —
Ae es in verschiedenen Morgenblätter » heißt , hat sich in
de» letzten Tagen Eichhorn in Berlin aufgehalten , um mit
den Führern der Kommunisten Rücksprache zu nehmen . Er
hat sich von hier nach Magdeb « rg begeben . — Krawalle
wegen mangelhafter Lebensmittelverteilung haben in Münster
m Westfalen stattgefunden . Die Regierungstruppen machten,
als sie gereizt wurden , von der Waffe Gebrauch . Eine
Person wurde getötet und sechs verwundet . Die Stadt ist
u>hig. — Zu der Meldung , daß in Hamburg der erste ame¬
rikanische Baumwolldampfer eingetroffen sei , wird noch mit¬
geteilt : Es handelt sich hier um den Dampfer „Guls of
Mexiko" mit 20000 Ballen amerikanischer Baumwolle , die
aber nur für die Tschecho -Slowakei bestimmt find . Die
deutsche Industrie hat gar keinen Anteil hieran . Ursprüng¬
lich war der Dampfer nach Triest bestimmt.

Znr Heimkehr der Gefangene « .
Von zuständiger Seite wird geschrieben : Die vor einigen

Tagen von einer auswärtigen Zeitung gebrachte Nachricht,
unsere völkerrechtswidrig zurückgehaltenen Kriegsgefangenen
würden schon Anfang .Juli in die Heimat zurückkehren , ent¬
spricht leider nicht den Tatsachen . Wie feststeht , hat der in
dem betreffenden Artikel erwähnte Vortragsredner darauf
hingewiesen , daß die französischen Sozialisten sich darum be¬
mühen, die Heimsendung der deutschen Kriegsgefangenen zu
erwirken, weil sie nicht wünschen , daß die französische Regie¬
rung die Gefangenen als Streikbrecher verwendet . Bei dem
bekannten bedauerlich geringen Einfluß der französischen

Sozialistenführer ist aber nicht damit zu rechnen , daß ihre
Forderungen Gehör finden . So können auch wir nur darauf
hoffen , daß es den Bemühungen unserer Regierung endlich
gelingen wird , in gütlichem Einvernehmen mit den feindlichen
Regierungen die Heimkehr unserer Gefangenen zu erreichen.

Zur Antwortnote der Entente.
Weimar,  18 . Juni . Wie die „Weimar 'sche Zeitung"

erfährt , haben die gestrigen Beratungen des Kabinetts noch
keine Stellungnahme der Reichsregierugg zu den Bedingungen
der Entente gebracht . Der Beschluß oes Kabinetts ist aus¬
drücklich aufgeschoben werden , bis die Nationalversammlung
gesprochen haben wird.

Weimar,  17 . Juni . Da bei der ungeheuren Wichtig¬
keit der Entscheidung , sowohl das Kabinett wie die Frak¬
tionen in ihren Aeußerungen sehr zurückhalten , und sich auch
durch den verletzenden Ton der Mantelnote in ihrer Stellung¬
nahme nicht beeinflussen lassen werden , so will man , ehe
man an die sachliche Beratung herantritt , das Eintreffen
des Grafen Brockdorff -Rantzau in Weimar abwarten . Der
erste Eindruck ist der , daß die Entente auf der einen Seite
Furcht hat , an ihren einmal gefaßten Beschlüssen solange
festzuhalten , bis in Deutschland die allgemeine Volksab¬
stimmung für die Unterzeichnung des Vertrages ist und daß
auf der anderen Seite die politischen Führer der Entente
sich völlig festgelegt haben und sich nun nicht zurückziehen
können.

Die maßgebenden Stellen der Reichsregierung scheinen
aus keinen Fall geneigt zu sein , diesen höchst unsicheren Wechsel
auf die Zukunft zu ziehen . Vorläufig herrscht der Eindruck,
daß die Erwartungen , die die Regierung auf ihre sehr weit¬
gehenden Gegenvorschläge setzte, in keinem einzigen Punkt
sich erfüllt haben.

Der Ton der Note ist ein solcher , daß er im inter¬
nationalen Verkehr einzig dasteht . Das bemerkenswerteste
ist , daß keine einzige unserer territorialen Forderungen er¬
füllt ist und deshalb glaubt die Reichsregierung vorläufig,
daß selbst nach der Unterzeichnung des Vertrages im Osten
Deutschland die Durchführung des Vertrages durch die
Stimmung der Bevölkerung unmöglich gemacht würde.
Außerdem sind , soweit man aus der Mantelnote beurteilen
kann , alle volkswirtschaftlichen Bestimmungen durch die Angst
der Entente vor der deutschen Konkurrenz bestimmt worden.

Berlin,  18 . Juni . Aus Weimar wollen verschiedene
Morgenblätter melden können , man gebe sich in den Kreisen
der Reichsregierung der Hoffnung hin , daß es gelingen werde,
falls die Notwendigkeit vorliege , die bis Montag abend
7 Uhr laufende Frist für die Einreichung der deutschen
Antwort noch zu verlängern.

Berlin,  18 . Juni . I » den Berliner Großfabriken
find gestern unzählige neue Flugblätter verbreitet worden,
die zur allgemeinen Arbeitseinstellung auffordern , falls die
Regierung den Vertrag der Entente nicht unterschreibt.

Berlin,  18 . Juni . Die hiesigen Ententekommissionen
treffen Vorbereitungen , am kommenden Sonntag Deutschland
und Berlin zu verlassen , falls bis dahin die Unterzeichnung
des Friedensvertrages noch nicht erfolgt ist.

Das Urteil des « entralen Anslandes.

Amsterdam,  18 . Juni . Nach einer Meldung der
„United Preß " sollen , wenn Deutschland nicht unterzeichnet,
die engeren Ententemächte von Westen , die Polen und Tsche-
cho-Slowaken von Osten gegen Deutschland Vorgehen . Die
Besetzung von Berlin soll höchstens einen moralischen Wert
besitzen . Die hauptsächlichsten Ziele der Alliierten seien die
Besetzung des Industriegebietes und Spaltung Deutschlands
in einen nördlichen und einen südlichen Teil . — „Maasbode"
schreibt zur Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegen¬
vorschläge , die Bänder der Zwangsjacke seien fest zugezogen.

Kür und gegen die Unterzeichnung.
Frankfurt  a . M ., 17 . Juni . Zu der französischen

Note schreibt die „Frankfurter Ztg ." u . a . : „Das , was
bisher veröffentlicht wurde , ist geeignet , die Gefühle unseres
Volkes bis zum Grund aufzuwühlen . Wir bezweifeln nicht,
daß sich heute eine Sturmflut von Empörung und Erbitte¬
rung über Deutschland ergießt . Was wir nun auch tun , es
wird furchtbar sein . Die Erwartung der Stunde ist uner¬
meßlich . Deutschland ist außerstande , dem Feinde die Unter¬
schrift zu dem Vertragsentwurf zu verweigern , wenn sie
durch Ultimatum erzwungen wird . Schicken wir uns ins
Unvermeidliche , hoffen wir auf eine bessere Zukunft !"

München,  18 . Juni . Der Sonderberichterstatter der
„Münchner Augsburger Abendztg ." meldet zu den neuen
Ententebedingungen : „Den Vertrag zu unterzeichnen , sei mit
offenen Augen Selbstmord begehen . Ein Volk , das auch
nur einen Funken Ehrgefühl im Leibe hat , darf nie und
nimmer ein derartiges Dokument unterzeichnen . Die Entente

bezw . Clemeneeau wagt es , in oiesem Todesurteil für Deutsch¬
land von Gerechtigkeit zu reden . Die geforderten Abände¬
rungen sind zwar vorgenommen worden , sie sind aber nur
theoretisch . Die Entente will uns ausnutzen und auskaufen,
darum kann es nur eine Antwort geben : Nicht unterzeichnen,
zusammenhalten und zusammenstehen bis zum letzten Augen¬
blick ! Der Entente ein kräftiges „Bis hierher und nicht
weiter !" zurufen ! Schlimmer als nach der Unterzeichnung
des Vertrages kann es uns auch nicht gehen , wenn wir nicht
unterzeichnen ."

Ausland.
Wien,  18 . Juni . In den nächsten Tagen wird der

Chef der italienischen Waffenstillstandskommission im Auf¬
trag der Entente sich nach Innsbruck begeben , um dort
Verhandlungen über den vom Staatssekretär Bauer ge¬
machten Vorschlag zu führen , der dahin geht , Deutsch -Süd¬
tirol zu neutralisieren und den italienischen Teil von Süd¬
tirol bis zur Klause von Salzburg an Italien abzutreten,
wodurch Bozen und Meran bei Deutsch -Oesterreich bleibe»
würden.

Lugano,  18 . Juni . Orlando hat dem König den
Rücktritt des gesamten Kabinetts unterbreitet . Der König
ist der Ansicht , daß der Rücktritt auf einige Tage verschoben
wird , damit das Parlament der Krone seine Wünsche wegen
der Nachfolge ausspreche.

Genf,  18 . Juni . Der sozialistische Abgeordnete Ca-
chet setzt in der „Humanste voraus , daß Deutschland unter¬
zeichnen werde und daß sofort nach der Unterzeichnung des
Friedens in Frankreich ein Regierungswechsel eintritt , weil
die Regierung Clemeneeaus unerträglich geworden sei . Die
künftige Regierung werde , wie im Innern , so auch in der
äußeren Politik , sanftere Bahnen wandeln . (Das soll uns
wohl zum Unterzeichnen gefügiger machen . Schrift !.)

Helsingfors,  17 . Juni . Die Festung Kronstadt
steht in Brand . Einige Forts haben die weiße Flagge ge¬
hißt . Sieben bolschewistische Kriegsschiffe haben die weiße
Flagge gehißt und find auf dem Wege , sich dem britischen
Geschwader zu übergeben . — Wie dem baltischen Presse¬
dienst gemeldet wird , haben abziehende Bolschewik in dem
unweit Riga am Nordufer der Düna liegenden Stockmanns¬
hof 110 Personen ermordet . In Riga selbst sind neuer¬
dings wieder 100 sogenannte „Flintenweiber " ermittelt und
ins Zentralgefängnis eingeliefert worden . Das Alter dieser
Megären , aus deren Rechnung mit die meisten bolschewistischen
Mordtaten kommen , schwankt zwischen 16 und 50 Jahren.
Zum Teil waren die Eingelieferten mit ausgesuchter Eleganz
gekleidet.

Vollkommene Absperrung Deutschlands.
Rotterdam,  18 . Juni . Der oberste . Wirtschaftsrat

hat mit Marschall Foch über die Maßnahmen beratschlagt,
die bei Erneuerung der Blockade gegen Deutschland ausge¬
nommen werden sollen . Die Blockade soll ' nicht nur von
Norden her erfolgen , sondem mit Hilfe der Tschecho -Slowa-
ken auch im Süden und mü Hilfe der Polen auch von
Osten , so daß Deutschland von allen Seiten eingeschlossen
sei . Die Hauptziele des beabsichtigten Vorgehens der En¬
tente sind : 1 . Besetzung der deutschen Produkttonsgebiete;
2 . Vollkommene Trennung des Nordens und des Südens
Deutschlands . 3 . Vollkommene Einkreisung Deutschlands
von drei Gesten.

Paris,  18 . Juni . In maßgebenden politischen Krei¬
sen wird erwartet , daß Deutschland nicht unterzeichnen

werde ; man gibt mit zynischer Offenheit zu, daß man,die
Nicht -Unterzeichnung wünsche , um Deutschland tatsächlich ebis

zur Vernichtung treffen zu können.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  16 . Juni . Am Sonntag , den IS.

Juni ds . Js . fand die von etwa 120 Teilnehmern besuchte
Frühjahrsversammlung des Vereins für Bienenzucht,
Neuenbürg  im Gasthof zur „Sonne " hier statt . Der
stellvertr . Vorstand des Vereins , Eis .-Ass . Moll,  hieß die
Imker und Freunde der Bienenzucht herzlich willkommen,
indem er gleichzeitig das tragische Mißgeschick unseres allsei¬
tig beliebten und verdienten Vorstands , Herrn Oberlehrer
Bürkle,  bekanntgab und bedauerte , daß derselbe leider zur
heutigen Versammlung noch nicht erscheinen könne , da ihn
der Verlust eines Beines — veranlaßt durch einen Fall bei
der edlen Bienenpflege — voraussichtlich noch einige Zeit fern
halten werde . Nachdem der Vorsitzende noch die Hoffnung
ausgesprochen , ihn noch viele Jahre dem Verein zu erhalten,
schlug er der Versammlung vor , Herrn Bürkle ein Begrü¬
ßungstelegramm zu übersenden , was allseitig angenommen
wurde.

Nach Erledigung des Jahres - und Kassenberichts , wobei
zugleich bekanntgegeben wurde , daß die nächste Versammlung



im Sommer in Birkenfeld , im Herbst dagegen in Calmbach
stattfinden solle , wurde Herrn Oberlehrer Rentschler,  Lei¬ter der Lehrbienenstände Hohenheim , der Versammlung vor¬
gestellt . Derselbe ist auf Einladung des Vereins zu einem
Vortrag über : „Die drei Bienenwesen " erschienen . Herr
Rentschler entledigte sich seiner Aufgabe mit Sicherheit und
zur vollen Zufriedenheit der Imker , kein Wunder , denn der
Vortrag zeichnete sich wirklich für jeden Fachmann durch
leichte Verständlichkeit aus . Einleitend bemerkte der Redner,
bei der derzeitigen gewaltigen Erschütterung unseres Volkes
sei es nur allzu begreiflich , wenn wir Imker uns gerne dahin
flüchten , wo es unsere ganze Aufmerksamkeit in Anspruch
nehme . Ein solcher Ort sei der Bienenstand , dort könne man
seine Kenntnisse vertiefen und finde so eine Ablenkung von
den Wirren der heutigen Zeit . Unter Bezugnahme auf „die
drei Bienenwesen " — Königin , Arbeiterin , Drohne — be¬
merkte er , daß wo theoretische Grundlage fehlt , keine gedeih¬
liche Bienenzucht vorhanden wäre . In dieser Beziehung hätte
schon der Bienenbaron Berlepsch , sowie Dzierzon u . a . sehr
viel zur Aufklärung , insbesondere gegenüber den vielen Jrr-
tümern des Altertums beigetragen . Weiter zeigte Redner an
den im Saale aufgehängten 3 Bildertafeln den Entstehungs¬
gang der drei Bienenwesen . Trotz des hochklingenden Na¬mens „ Königin " übe diese im Volk keinen Einfluß aus , viel¬
mehr herrsche im Stocke die Demokratie . Auch könne man
die Königin mehr eine Eierlegemaschine nennen , da sie täg
sich 1500 — 300V Eier lege , gleich das doppelte ihres Körper¬
gewichts . Er erwähnte , wie ständig eine Anzahl Arbeitnneren
die Königin auf ihrem Legegang begleiten und abwechselnd
eine nach der andern sie füttern , wie befruchtete und unbe¬
fruchtete Eier entstehen usw . und ging dann über zur Drohne,
die ebenfalls keinen beherrschenden Einfluß im Bienenstaate
hätte und nur so lange geduldet würde , bis der Zweck ihres
Daseins erfüllt und die Tracht von . Außen anhält . Nachdem
noch der Wert der Drohnenvererbung ' und die Belegstationen
beleuchtet waren , richtete Redner die Mahnung ak die Imker,
die Zuchtwahl mehr zu erkennen , lieber die Arbeitsbiene und
und die Stellung gegenüber der Königin und der Drohne
wurden ebenfalls eingehend Erläuterungen gegeben . Diegroße Arbeitsleistung dieser Arbeiter durch die verschiedene
Fütterung der drei Bienenwesen mit Futtersast und Honig,
durch die Bautätigkeit , Transporte von außen herein , Wäch
terdienste usw . ist mehr als bewunderungswürdig . Erwähnt
sei noch , daß die Arbeitsbienen und nicht die Königin es
seien , die den Schwarmakt veranlassen , daß dagegen bei der
Brutpflege die Arbeiter das Geschlecht nicht bestimmen kön¬
nen . Verhältnismäßig neu dürfte auch sein , daß , wie festge¬
stellt wurde , die Arbeitsbiene den Futtersaft durch die Kopf¬
speicheldrüse erzeugt.

Bei der Erwähnung des Verhältnisses der Geschlechter
im Stock wurde hervorgehoben , daß die Drohne international
ist , sie also wenigstens zu gewisser Zeit in jedem Stock Ein¬
laß finden könne.

Mit dem Ausspruch : „ Bienengemäß soll die Wohnung
sein und das Arbeiten " und nachdem Herr Rentschler für
1919 nicht nur eine gesegnete Honigernte , sondern auch wie¬
der geordnete Verhältnisse unserem lieben deutschen Vaterland
wünschte , beendigte er seinen wohlgelungenen und sicher aus
fruchtbaren Boden gefallenen Vortrag.

Herr Moll  sprach ihm den verbindlichsten Dank aus,
indem er erwähnte , daß es bei der Tüchtigkeit und Erfahren¬
heit des Herrn Rentschler auf dem Gebiete der Bienenpflege
von vornherein klar gewesen wäre , daß der Vortrag die volle
Zufriedenheit der Imker finden werde.

Herr Rektor Vollmer  stellte an Herrn Rentschler noch
die Frage über 1 . Eierlage , 2 . Drohnenschlacht , 3 . Eiweiß¬
stoffe.

Zu Punkt 3 als besonders wichtig führte Herr Rentsch¬
ler u . a . aus : Die Eiweißstoffe des Futtersafts der Biene
rühren vom Pollen ( Blütenstaub ) her , und nur dieser enthält
Eiweiß . Dagegen enthält der Honig in der Hauptsache
Wärmestoffe (Kohlenhydrathe ) . Darum , hob er noch beson¬
ders hervor , sorget zur Bruternährung für Pollentracht , ins¬
besondere fürs Frühjahr durch Saalweidenanpflanzen u . dergl .,
sorget aber auch dafür , daß Unberufene diese so dringend
notwendige Bienennährpflanzen in Feld und Wald nicht un¬
bestraft abreißen . In Eile mußte nun der Redner Abschied
nehmen , um mit dem Zug 4 .58 seine Rückreise nach Hohen¬
heim noch antreten zu können.

Anschließend daran erging die Einladung zum Besuch
der Bienenzuchtanlage des Herrn Eisenbahn -Ass . Moll , der
vielfach entsprochen wurde . Gemeinschaftlich führte der Weg
die Teilnehmer über das „Hägle " nach dem Münster , wo
inzwischen ein Bienenschwarm ausgezogen und an einer Stange
sichsfestgelegt hatte . Der Anlegeort war äußerst günstig , und
dei ^ Schwarm konnte daher ohne Umstände in eine Kiste ge¬
schlagen werden . Nun gings an die eingehendste Besichtigung
der vor kurzem neu von Graze , Endersbach , eingetroffenrn
Breitwabenbeuten nach Elsäßers neuer Betriebsweise mit
Hinterstübchen , Haupt - und Nebenflugkanal , welche viel Inter¬
esse erregten , sowie des sauber eingerichteten Bienenhäuschens
mit 24 größtenteils besetzten Schwäb . Lagerbeuten . Diese
Kasten waren im allgemeinen gut besetzt , ja zum Teil ge¬
drückt voll , was allseitig bewundert wurde.

Der um 6 .45 Uhr in der Richtung Wildbad fahrende
Zug verankaßte nur zu frühzeitig einen großen Teil dieser
Besucher an die Heimfahrt zu denken . Möge noch so manch
schöne und lehrreiche Versammlung des Bezirksvereins statt¬
finden ! V/ . 8.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Juni . Die Schwäb . Tagwacht schreibt:

Ein städtischer Gutshof im Oberschwäbische » hatte im ver¬
gangnen Jahre aus seinem Ernteerträgnis über 4000 Kilo¬
gramm Repssamen verschickt . Er sollte im Interesse der
Oelgewinnung bezw . Aussaat im Frühjahr 1919 verwendet.Diese Oelsrüchte sind aber beim Lebensmittelamt in Stutt-
gart nicht eingetroffen ; es schwebt zurzeit eine eingehende
Untersuchung über deren Verschwinden . Die Absendung soll

erfolgt sein und bleibt nur dis Annahme , das ; die
Oelsrüchte unterwegs umgeleüet — und in das Schleich¬
handelsgleis geraten sind!

Stuttgart,  18 . Juni . Bürgermeister Klein teilt mit,
daß die Notiz über den Verbleib von über 4000 Kilogramm
Reps aus der Ernte eines städtischen Hofguts nicht dem
Sachverhalt entspreche . Der Reps sei restlos zu Oel verar¬
beitet , das Oel selbst an städtische und private Krankenhäu¬
ser abgegeben worden.

Stuttgart,  18 . Juni . An die Geschäftswelt ergeht
die ernste Mahnung , beim Ein - und Verkauf von Schoko¬
lade , hauptsächlich solcher französischen Ursprungs , recht vor¬
sichtig zu verfahren . Die gegenwärtig in den Schaufenstern
ausliegende französische Ware gibt nicht nur hinsichtlich ihrer
Herkunft und des durch nichts gerechtfertigen phantastischen
Preises (die in Frankreich zu 1.35 Frs . verkaufte ff , Pfund-
Tafel kostet z. B . in Stuttgart 29 Mark ) den Behörden zu
Beanstandungen . Anlaß , auch die Güte der Ware und ihre
Zusammensetzung entspricht vielfach nicht den Vorschriften
des deutschen Nahrungsmittelgesetzes , so daß sich die Ver¬
käufer der strafrechtlichen Verfolgung aussetzen.

Feuerbach,  18 . Juni . Der Metzgereibetrieb des Au¬
gust Diener hier ist gestern durch die Polizeibehörde ge¬
schlossen worden . Diener hatte dem amerikanischen Schwei¬
nefleisch Rindsknochen beigegeben.

Herrenberg,  17 . Juni . Am Sonntag abend gingen
13 größtenteils betrunkene junge Burschen von Nuffringen
die Stuttgarter Straße hinaus . Aus geringfügiger Ursache
drangen sie laut „ Gäu - und Ammertalbote " in den einge¬
zäunten Garten des Haminfegermeisters Wagner hier ein,
bedrohten den ruhigen , friedliebenden Mann mit Schußwaffen
und schlugen mit Stöcken auf ihn ein . Er erlitt schwere
Kopfverletzungen . Zwei hinzugekommene hiesige Landjäger
wurden ebenfalls mit Schußwaffen bedroht und mit Stock¬
hieben traktiert , so daß sie von ihren blanken Waffen Ge¬
brauch machen mußten . Die Namen der radaulustigen
Burschen konnten festgestellt werden . Es ist Anzeige wegen
Hausfriedensbruch , Körperverletzung und Widerstand gegen
die Staatsgewalt erstattet.

Rottweil,  16 . Juni . Die Köln -Rottweiler Pulver¬
fabrik wurde durch den unerwarteten unglücklichen Kriegs¬
ausgang lahmgelegt , nachdem sie ihre Anlagen während der
letzten Jahre gewaltig erweitert hatte . Sie muß ihren Be¬
trieb völlig umstellen und plant u . « . die Herstellung von
Stapelfaser . Die Zahl der Arbeiter wurde bis Ende 1918
auf 4018 herabgemindert und beträgt fsnoch zurzeit 1615.
Die Neuanlagen wurden bis auf 20 Millionen abgeschrie¬ben , die Firma in „ Köln -Rottweiler A .-G ." geändert.

Ulm , 18 . Juni . Ein Musterbeispiel dafür , wie die
trübe Zeit die Köpfe und Gemüter verwirrt und dem Miß¬
trauen und der falschen Verdächtigung Raum gibt , bildet der
„Fall Enzisweiler " , der sich hier abspielte . Die Stadt hat

in Enzisweiler am Bodensee ein Erholungsheim geschaffen,
das im letzten Sommer mit 70 Personen belegt war . Heuer
gestattete der Lindauer Arbeiter - und Soldatenrat die Er¬
öffnung des Heims nur , wenn vorwiegend Kriegsteilnehmer
ins Heim geschickt und die Lebensmittel von Ulm aus ge¬
stellt werden . Vor 14 Tagen sollte nun ein Eisenbahnwagen , in
dem Lebensmittel und Hausrat des früheren Oberbürgermeisters
Dr . v . Wagner gepackt waren , unter der Deklarierung
„Hausrat und Fahrnis " nach Enzisweiler geschickt werden.
Da die Formalität der Ausfuhrerlaubnis nicht erfüllt wor¬
den war , verfügte auf anonyme Anzeige hin die Schubol die
Beschlagnahme des Wagens , die aber sofort nach erfolgter
Aufklärung wieder rückgängig gemacht wurde . Ein Wust von
Verdächtigungen gegen den früh "ren Stadtoorstand , die Ho¬
spitalverwaltung und das Lebensmittelamt entstand aus
diesen Tatsachen . Leute , die sonst besonnen sind und selbst
ein gesundes Urteil haben , glaubten die Dinge , die in der
gestrigen Sitzung des Gemeinderats durch den neuen Stadt¬
oorstand aufgeklärt und als das gekennzeichnet wurden , was
sie in Wirklichkeit sind , als eine Ungeschickllichkeit , hinter der
nicht eine Spur der vereintlichen Schiebereien und Unreel-
litäten zu entdecken war . Eine von überwollenden Leuten
ins Leben gerufene Seifenblase ist wieder einmal geplatzt.

Ulm.  17 . Juni . Die Gemeindewahl in Neuulm , bei
der rund 70 ->/« der Wähler abstimmten , brachte der bisher
auf dem Rathaus nicht vertretende » Sozialdemokratie 11 , der
deutschen demokratischen Partei 7 und der bayr . Volkspartei
(Ztr .) 6 Sitze . Die Wahl hat züm Ergebnis , daß außer
3 Frauen fast durchweg neue Männer im Rathaus einziehen.
Wiedergewählt wurde von den seitherigen Magistratsräten
nur Fabrikant Römer , vom Gemeindekollegium der frühere
Landtagsabgeord . Nuffer und Buchdruckereibesitzer Helb.
Die Mehrzahl der neuen Gemeinderäte sind Handwerker und
Arbeiter ; außerdem wurde ein Lehrer von der D .d .P ., eine
Lehrerin von der Sozialdemokratie und der soz . Abgeordnete
Högg gewählt.

Althausen  O .A . Mergentheim , 17 . Juni . Unsinnige
Holzpreise wurden bei der Versteigerung .von Schälprügeln
erzielt . Trotzdem die Versteigerungskommission immer wie¬
der zur Besonenheit mahnte , boten die Käufer Preise bis zu
165 Mk . für 3 Raummeter ; in einem Fall kam ein Raummeter
sogar auf 69 Mk . Selbst die geringsten Qualitäten wurden
noch mit 92 Mk . für 3 m bezahlt.

Baden.
Lörrach,  17 . Juni . Der jetzige Besitzer des oberhalb

Ermatingen gelegenen Schlosses Wolfsburg in der Schweiz
hat in hochherzigem Entgegenkommen seinen Sitz zur Ver¬
fügung gestellt , damit dort bis zum Winter 50 bis 60 schwer
geschädigte Kriegswaisen aus badischen Städten im Alter
von 6 bis 15 Jahren Unterkunft und Verpflegung finden
können . Die Kinderschar steht unter Aufsicht und Betreuung
einer tüchtigen , hingebungsvollen Roten Kreuz -Schwester.

Mannheim,  17 . Juni . Die Mord - und Selbst¬
mordchronik häuft sich hier in erschreckender Weise . So ver¬
suchte am Sonntag der 26 jährige Kutscher Adam Gölz seine
von ihm getrennt lebende Ehefrau zu erschießen . Die Frau

wurde erheblich verletzt und der Täter verhaltet
vorausgegangenen Streitigkeiten mit seiner Braut st,'i?u
ein 19 jähriger Küfer in den Altrhein und ertrank

Nah

weiteren wurde auch aus dem Neckar die Leiche
Schlossermeistersehefrau geländet , die sich das Leben*men hatte

Mannheim , 17
Mon,.

Juni . Eine Versammlung der A.
gestellten der Benzwerke hat gestern früh mit 690 aeaen -
Stimmen beschlossen , die Arbeit wieder aufzunehmen »Streik ist also heute beendet . ^ ^

Die Gefährdung der badischen Frühobst «- 'sorgung.  Unter dieser Ueberschrift wird in einem
Artikel der „Karlsruher Zeitung " mitgeteilt , daß in ^
Kreisen der Obsthändler und Obsterzeuger gegenwärtig
Flugschrift verbreitet wird , in welcher unter Zugrundel -M
eines Schreibens des Reichsernährungsministers sä«M
Maßnahmen der badischen Regierung in der Frühobst
sorgung für ungültig erklärt werden . In dem FluaU
wird weiter ausgeführt , daß künftig jedermann Obst ankG,
und nsit jedem Transportmittel an jeden Punkt des deuG
Reiches bringen kann . Nur die Reichsstelle könne Besch,kungen einführen , die badische Regierung oder deren
jedoch nicht . Falls der freie Handel durch Gendarmen,
amtliche Aufkäufer , Bahn - oder Poststellen usw . bel
werde , möge man der Trockenanlage für Gemüse und
G . Obermaier in Freiburg , sofort Mitteilung machen, 'sj,
sich unverzüglich an den Reichsernährungsnünister wen!«
werde . — Zu diesem Flugblatt erklärt nun das MinistenW
des Innern , daß es in keiner Weise zulässig ist , die Mchnahmen der badischen Regierung auf dem Gebiet der OK
Versorgung für ungültig zu erklären.

Vermischtes.
Ein Mainzer Erlebnis.  Auf dem MarktM

in Mainz stehen , so berichtet die „ Franks . Ztg ." , ein Hm
und eine Dame am Hellen Tage im Gespräch , ein franze-
sischer Offizier nähert sich dem Paare und besitzt die Frech¬heit , der Dame den Rock zu öffnen . Der Herr verbietet
sich dies in höflicher Art , worauf ihn der Offizier in heraus¬
forderndem Tone auf gut Deutsch mit ungefähr folgenden
Worten anschreit : „Wie können Sie sich unterstehen , mich an-
zureden ? Wissen Sie nicht , daß Sie überhaupt nichts «ichzu reden haben . Es dürfte Ihnen klar sein , daß wir die
Herren sind !" Der Zivilist erwiderte , daß er sich nH
verbitten dürfte , wenn seine Braut beleidigt bezw . belästigt
werde , „worauf ihm der Offizier in barscher Weise jedes
Reden untersagt und noch dir Frage an ihn stellt , ob er
im Felde gewesen sei und wie lange . Die Antwort vck
vier Jahre , scheint has Maß voll zu machen ; denn der
Offizier ist im Begriff , von neuem auf den Zivilisten ein-
zudringen , als ein einfacher französischer Soldat aus der
Menge hervortritt , mit der einen Hand den Offizier packte,
mit der anderen den Zivilisten , und sie mit den deutschen
Worten auseinander treibt : „ Nun aber Schluß !" Der
Offizier will den Soldaten zurechtweisen , worauf der nur
das eine in barscher Weise hervorgebrachte Wort hat „Schluß!",
das von einer nicht mißzuverstehenden Handbewegung be¬
gleitet ist . Hierauf zieht es der Offizier vor , von dannen
zu trotteln . Die Menge begrüßt die Handlung des Soldaten
mit Beifall und Zurufen . Keiner der Soldaten , die unter
der Menge weilten , hatte Partei für den Offizier ergriffen,
ich möchte eher das Gegenteil behaupten.

Ein Beispiel für viele.  Auch die Gastgewerbe-
angestellten in München haben hohe Lohnforderungen gestellt.
So die Buchhalter pro Monat 600 Mk ., Kellner unter
18 Jahren 440 Mk ., über 18 Jahren 580 Mk ., Kellner-
innen 320 bezw . 480 Mk . usw . Dafür verzichten sie auf
das Trinkgeld . Die Hoteliers , die für die Rentabilität der
Betriebe fürchten , lehnten diese Forderungen ab und stellte«
Kündigung und sogar Schließung der Betriebe in Aussicht.
Höchst bezeichnend für die Lage der Beamten und geistigen
Arbeiter war bei den Tarifoerhandlungen die Konstatierung
eines Kurarztes , daß die Assistenzärzte in den Sanatorien
nicht einmal die Hälfte dessen beziehen , was für ganz junge
Kellner verlangt werde . Ein Assistenzarzt an einer Münchener.
Klinik bezieht z. B . 8 Mk . pro Tag , d . h . 240 Mark PMonat l

Verkauf der kaiserlichen Pacht „Meteor'
In dem „ Skandinavischen Jacht -Magazin " wird angezeigt,
daß „die frühere Kaiseryacht „ Meteor " zum Verkaufe steht.
Aus der Anzeige geht hervor , daß die Meteor eine Stahl-
schonerjacht der A -Klasse ist , die Max Oerts 1914 für dir
höchste Klasse erbaut hat . Die Pacht ist mit ihren fürsti.
Einrichtungen um den Preis von 600000 Mk . von d»
deutschen Ostseehafen ab zu verkaufen.

Chinesische Eier für Deutschland.  Inder
„Sozialen Kultur " spricht Eugen Löwinger die Ansicht aus,
daß von China aus eine Erlösung von der Knappheit und
Ueberteuerung der Eier in Deutschland zu erwarten sei
Die Hühnerzucht ist dort weit verbeitet und sehr leistungs¬
fähig ; schon vor dem Kriege konnte man in Hamburg chine¬
sische Eier kaufen für 2 — 2ff , Pfennig das Stück . Trotz
des weiten Seewegs von China her ist , da die Konservierung
der Eier so große Fortschritte gemacht hat , kein ernster Ein-
wand zu erheben . Vor dem Kriege kamen schon Über 166
Millionen Stück chinesischer Eier nach Europa.

Nokoen „ Schwoba " gfresse. „Wann se aber
reikommet ? " — „ No laß ' se doch reikomma ! Narr , dia hent
no koen „ Schwoba " gfressa ! — " ,

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  19 . Juni . Wie verlautet , ist es dem

württembergischen Ernährungsministerium gelungen , größere
Mengen Lebensmittel in der Schweiz einzukaufen . So wird
es in Bälde möglich sein , Reis und Kaffee in beschränktem
Umfang an die Bevölkerung abzugeben . Ebenso besteht
Aussicht , in absehbarer Zeit das ganze Land mit dem uns
zugewiesenen amerikanischen Speck zu versorgen . Auch Weizen«
Feinmehl liegt für Württembeeg in Mannheim bereit . D »ch
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mehmen.

rühobsty^
mem amtlich,,

daß in ^
zenwartiĝ
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E -öaert sich die Beifuhr durch die dortigen Streiks und
den Mangel an Eisenbahnwagen.

München,  19 . Jum . Oberleutnant Dremer hat den
8300 Meter betragenden deutschen Höhenrekord im Flugzeug«Magen. Die Nachmessung seiner Barographen hat eine
mittlere Höhe von 9580 Meter ergeben. Diemer war am
17. Juni früh bei klarem Wetter von Oberwiesenfeld bei
München aufgestiegen.

Weimar,  19 . Juni . Der Verfassungsausschuß der
Nationalversammlung beendete gestern die zweite Lesung desNeikassunqsentwurfs und schloß damit seine Arbeiten ab.Dresden,  19 . Juni . Die Mörder des sächsischen
Hnoasministers Neuring sind jetzt ermittelt worden. Den
Schuß gab der Matrose Gottleuber ab. Der Matrose
Mtsch hat mehrmals mit dem Gewehrkolben auf die Hände
des Ministers geschlagen, als sich dieser an dem Geländer
der Augustusbrücke festzuhalten suchte, während eine Ver¬
treterin des „Schwachen Geschlechts" den Minister mit einer
Hutnadel ins Gesicht stach.Berlin,  18 . Juni . Eine von sämtlichen Verlegerver-
eimgungen einberufene Versammlung von Zeitungsverlegern, inder l352 Zeitungen vertreten waren, tagte am Sonntag in
Hannover und beschloß einstimmig die Gründung eines Ar¬
beitgeberverbands für das deutsche Zeitungsgewerbe. Zum
Vorsitzenden wurde Dr. Simon-Frankfurta. M. (Frankfur¬
ter Zeitung) gewählt.

Berlin,  19 . Juni . Der sozialdemokratische Partei-
dorstand sendet dem „Vorwärrs" eine Erklärung, der zufolgetie Versuche, das feste Gefüge der Parteiorganisationen zu
verreißen, neuerdings unter dem heuchlerischen Vorwand be¬
trieben werden, die Einheitsfront des Proletariats herzu¬stellen. Diesem Treiben müßten die Parteigenossen den
heftigsten Widerspruch entgegensetzen.

Berlin,  19 . Juni . Das Mitglied der Versailler Frie¬
densabordnung Leinert teilte mit, daß anläßlich der bedauer¬
lichen Pöbeleien des französischen Publikums bei der Abreise
der Delegation zwar der französische Offiziere sich entschul¬
digt Halle; daß aber die unzureichenden Abwehrmaßnahmen
der Polizei und ihre passive Haltung unentschuldbar seien.
Von anderer Seite wird mitgeteilt, daß die Demonstrationen
offensichtlich den Charakter einer planmäßigen und vorbe¬
reiteten Aktion zeigten, waS sich auch daraus ergebe, saß das
Publikum nicht nur den gewöhnlichen Weg den die Wagen
der Delegation zum Bahnhof nahmen, besetzt hielt, sondern
auch die Straßen, in welche nach dem Angriff auf die ersten
Automobile die übrigen Wagen einbogen.

Berlin,  19 . Juni . Nach gleichlautenden Meldungen
ms den besetzten Gebieten wurden dort Anschläge verbreitet,
wonach bei Ablehnung der Unterzeichnung des Friedens Ver¬
trags und der darauf folgenden Besetzung weiterer deutscher

Gebietsteile alle waffenfähigen Deutschen zwischen 17 und45 Jahren interniert werden. (?)
Berlin,  19 . Juni . Aus Braunschweig wird dem„Berl. Lokalanz." mitgeteilt, daß in die Stadt jetzt vielevon den nach dem Einzug der Regierungstruppen geflüch¬teten Revolutionäre, deren Verhaftung durch General Märker

angeordnet worden war, zurückkehren. Es befindet sich da¬runter der frühere Polizeipräsident Eichhorn. Durch sparta-
kistische Elemente werden jetzt in Braunschweig und in der
Nachbarstadt Wolffenbüttel jede Nacht und auch am Tage
Putschversuche unternommen. In Braunschweig befinden sich
noch große Mengen Munition und Waffen — man sprichtvon 20000 Schußwaffen — in den Händen der revolutio-.nären Arbeiterschaft. Sogar eine revolutionäre Volksmarine¬
division ist wieder in Bildung begriffen.

Basel,  18 . Juni . Der Pariser Vertreter der „Nati-
onalztg." drahtet: Der Viererrat hat den Vorschlag der
Pölkerbundskommission, daß alle Staaten die obligatorische
Dienstpflicht abzuschaffen und die allgemeine Abrüstung zubefördern hätten, einstimmig abqelehnt.

Amsterdam,  19 . Juni . Dem Pressebureau Radio
zufolge meldet „New-Dort Tribüne", es seien Anzeichendafür vorhanden, daß der amerikanische Senat den Friedens¬oertrag, inbegriffen den Völkerbund, ratifizieren werde, wenn
in Paris noch einige Verbesserungen eingefügt würden. Wenn
letzteres nicht geschehen sollte, werde der Senat den Friedens¬vertrag ratifizieren, bezüglich des Völkerbundsvertrags jedoch
einen Vorbehalt einstigen, der alle Zweifel betreffend dieFragen, wozu die Vereinigten Staaten sich verpflichteten,beheben werde.

Amsterdam,  18 . Juni . „Daily Herald" vom 16. 6.meldet, daß an der am 15. Juni auf dem Trafalgar-Squarein London stattgesundenen Protestversammlung gegen dieDienstpflicht, den Krieg mit den sozialistischen Republikenund den geheimen Feldzug der Regierung gegen die Gewerk¬
schaften Tausende von Personen beteiligt waren. Dr . Salderhielt eine Rede gegen die verdammenswerte Methode derBlockade und erklärte: Die Leiden von Frauen und Kindern
sind schlimmer als irgend eine Grausamkeit, die in irgend
einem Krieg begangen wurde. Die Türken haben ihre Feinde
gleich ganz abgeschlachtet, sie jedoch nicht langsam zu Tode
gequält. Dies ist jedoch die Methode der jingoistischen, im¬
perialistischen Regierung.

Amsterdam,  18 . Juni . „Allgemeen Handelsblad"meldet aus Paris , es bestehe kein Zweifel darüber, daß die
alliierten Mächte, sowie der Friedensvertrag unterzeichnetsei, von den Niederlanden die Auslieferung des früheren
deutschen Kaisers verlangen würden, um ihn den Friedens
bedingungen gemäß vor ein Gericht zu stellen.

Mühlhausen  i . E-, 18. Juni . Alle städtischen
. -

100 Milliarde « KriegtzeutschSdignng.
Von dieser gewaltigen Summe Goldes

kam man sich einen ungefähren Begriff bilden,
wenn man unser heutiges Bild betrachtet, das
in vergleichender Darstellung eine statistische
llebnsicht gibt. Alle bisher auf der ganzen
Erde gezahlten Kriegsentschädigungen werden
durch diese Riesensumme in den Schatten
Mellt und mancher wird sich unwillkürlich
fragen, wie es möglich sein kann, dieselbe
überhaupt aufzubringen. Nur durch ange¬
strengte, fleißige Arbeit dürfte es Deutschland
gelingen, in langen Jahren allerdings erst,
inen Verpflichtungen hierin gerecht werden

zu können, vorausgesetzt natürlich, daß in
wirtschaftlicher Beziehung uns von den im
Siegesräusche schwelgenden Ententemächten,
leine Hindernisse in den Weg gelegt werden.
Ae hauptsächlichste« Bestimmung«:«
tetreffeud die militärische Besetzung

der Rheirrlaude
enthaltenu. a. folgendes: Kein deutscher
kwMnkörper darf das besetzte Gebiet be¬
treten. Die Zahl der Polizeikräfte wird von
den Mächten bestimmt. Es wird ein hoher
interalliierter Ausschuß errichtet, eine Zivil-
Wrde, die als oberster Vertreter Belgiens,
Frankreichs, Groß-Britanniens und Amerikas
A Dieser Ausschuß hat die Befugnis, für

.rleistung des Unterhalts, der Sicher-
^und der Bedürfnisse der Streitkräfte der

Mächte Verordnungen mit Gesetzeskraft zu
blassen. Die Streitkräfte der Mächte unter¬
en ausschließlich dem Kriegsrecht und den
Militärgerichten der Truppen. "Wer sich eines
Verbrechens oder Vergehens gegen die Person
«der das Eigentum von Angehörigen der
Mächte schuldig macht, wird vor ein feindliches
Kriegsgericht gezogen. Die deutschen Behörden sind bei!Befehlen der Höchstkommandierendenzu militärischen ZweckenStrafe der Abberufung verpflichtet, sich nach diesen Verord- Folge zu leisten? Der hohe Ausschuß ist befugt, den Be¬engen zu richten̂ Die Truppen haben das Recht der Bei- lagerungszustand zu verhängen, auf Grund dessen die mili-ireibung. Eisenbahn, Telegraphie und Post haben den' tärischen Behörden die Exekutive erhalten.

Ms

Wurde man ZOOM «llrar^«d»4«
^wanzigmartstücken >nes

einander Stetten kön^e«, :rrßü^
Stange Golde », - 1^
langer roare alS^die
im ''T «rrhyicffer'sM

Vcw-York, »»« I«Ovo
Mte«kch«« wird

MMRIarkschriur

iingrfahiÄa ^ Milliarde « Mark
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Krlê se»rsd ^ 'Sa*ätl'ejahltifi.

SAM-M

MW§

Arbeiter von Mühlhausen i. E ., sogar Feuerwehrleute und
Spitalangestellte, streiken. Sie Verlangen Aufbesserung ihrerBezüge um 116 Prozent, während die Stadt 100 Prozentanbietet.

Versailles,  18 . Juni . Der Senat nahm gesterndie Vorlage des Achtstundentages in den Bergwerken mit
einer Abänderung an, welche den Wünschen der Bergarbeiterentgegenkommt.

London,  19 . Juni . Reuter erfährt, das Riesenluft»schiff„E. K. 34" habe, voll ausgerüstet mit Bomben und
Maschinengewehren, den Firth-of-Forth verlassen, um einenFlug über die deutsche Küste zu machen. Die britische Flotte
habe für den Fall, daß Deutschland sich weigere, den Frie¬
densvertrag zu unterzeichnen, ihre Befehle erhalten. SämtlicheUrlaube seien aufgehoben. ,

Die Beratungen in Weimar.
Berlin,  19 . Juni . Das Kabinett ist in Weimar um4 Uhr zusammengetreten und hat bis in die Nacht hineingetagt. Heute findet eine gemeinsame Sitzung des Kabinettsmit der Friedensdelegation statt.
Berlin,  18 . Juni . SämtlicheFraktionenderpreußischen

Landesversammlung entsandten Vertretungen nach Weimar,um bei den Beratungen über die neue Antwortnote der
Entente und ihre Folgen auf die deutsche Innenpolitik mit¬zuwirken. Die Vertretungen kehren spätestens am Freitagnach Berlin zurück.

Zu den Beratungen des Kabinetts ist auch General
Kröner, der Nachfolger Ludendorffs, von der Reichsregierung
nach Weimar berufen worden und heute mittag dort einge¬troffen. Seine Anwesenheit soll bezwecken, die volle lieber-einstimmung der Auffassung der leitenden Stellen mit den
militärischen Oberbefehlshabern herbeizusühren.

Weimar,  18 . Juni . Heute vormittag waren die
Abgeordneten der bedrohten Ostprovinzen zu einer Sonder¬
besprechung zusammengetreten. Hier sowohl, wie in einerReihe von Zuschriften an den Friedensausschuß des Ostenskam aufs Neue der unbeugsame Wille der Ostmark zumAvsdruck, sich auf keinen Fall den Friedensvorschlägen zuunterwerfen, wenn nicht unsere Gegenvorschläge restlos Er¬füllung finden.

. Weimar,  18 . Juni . Die „Nationalliberale Korrespon¬denz" teilt mit, daß die Fraktion der deutschen Volkspartei
einmütig beschlossen habe, den Friedensvertrag auch in sei¬ner heutigen Gestalt in voller Uebereinstimmung mit derbisher in der Friedensfrage eingenommenen Haltung abzu¬lehnen.
Die Friederrtzdelegatton gegen die Unterzeichnung.

Weimar,  18 . Juni . Wie wir aus zuverlässigerQuelle erfahren, hat die deutsche Friedensdelegation erkärt,die Forderungen der Entente durch ihre Unterschrift nicht
anerkennen zu wollen. Ueber die Folgen dieser Erklärungen,insbesondere über einen durch sie hervorgerufenen Rücktrittdes Grafen Brockdorf-Rantzau, ist bisher noch nichts bekannt.
Die Stellung der Reichsregierung ist durch diese Erklärungdes Friedensdelegation nicht berührt. Sie hat einen Ent¬
schluß noch nicht gefaßt. Als Nachfolger des Grafen Brock¬dorff wird wieder Erzberger genannt.

Putsche in Weimar.
Berlin,  18 . Juni . Die „B. V." meldet zu den

Vorgängen in Weimar: Nach Ueberraschung der Wache im
Untersuchungsgefängnis zogen bewaffnete Häftlinge vor dasSchloß, wo sie die zahlenmäßig weit schwächere Wache über¬wältigten. Die nahe dem Schloß gelegene Kaserne des Wei¬marer Infanterieregiments wurde von den Aufrührern unter
Feuer genommen. Im Moment der größten Gefahr erhiel¬ten die Truppen des Landesjägerkorps des Generals Mär¬ker, welche gerade nach Erfurt verladen wurden, von diesenVorgängen Kenntnis. Sie rückten in die Stadt ein, be¬
mächtigten sich des Schlosses wieder, dessen Haupteingangein beherzter Posten durch eine schwere eiserne Tür verschlos¬
sen halt», und stellren nach wenigen Stunden die Ordnungwieder her.
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DersarnrnLung
der User- und KMemeister

der Bezirks Renenllrg.
Bezugnehmend auf die Einladung der Handwerks¬

kammer Reutlingen zwecks JnuuugsgrSudung wird um
Hlreiches Erscheinen am Sonntag , den 22. ds . Mts
nachmittags 2 Uhr,
leueubürg gebeten.

im GasthanS zum »Anker"' in

Gg . Scharrde.
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«» . . 8»88 Neins ? rLxi8 beendet sictt jetrt 8«

88 sckrLZ- § s§ enüber IcknuptpogtLmt in 8«
88 nächster Î äke äes IZLnptbaknkoses.

°! Otto llust.Dentist,bkorrlikim8
kernruk 1753. »»

»» - - 88

Violinen von
25 Mk. an,

Gitarre » v. 49 Mk. an,
Mandoline » v 35 Mk. an,
Zithern v. 42 Mk. an,
Blasinstrumente (Holz und

Blech). Trommel « , Har¬
monikas,

Grammophone , Platte«
in großer Auswahl.

C. Sattler,  Pforzheim,
Westliche 30 Telef. 1782.
Werlstätte sür Instrumentenbau

Zwei wenig gebrauchte

etten
sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Schuh-Leisten
empfiehlt seder Art und werden

ontzefertigt nach Matz.
Schuhleistenfabrik Kober öd
Niedermayer , Stuttgart,

i Augustenstraße 6.



Verfügung des Staatskommissars für wirtschaftliche
Demobilmachung über den Verkehr mit Heu auS der

Ernte 1919.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die wirt

schaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs
gesetzbl. S . 1292) wird verfügt:

8 i.
Heu darf nur gegen Bezugschein aufgekaust und ab

gesetzt werden. Bezugscheine werden nur dem erteilt, der
das Heu in seiner Wirtschaft selbst braucht. Die Ausstellung
der Bezugscheine erfolgt

1. für den Bezug im Wohnort oder in andern Ge
meinden des Wohnbezirks durch den Kommunalverband,

2. für den Bezug in anderen Oberamtsbezirkendurch
die Landesfuttermittelstelle.

8 2.
Die Ausfuhr von Heu aus dem Bezirk eines Kommunal¬

verbandes ist nur mit Genehmigung des Oberamts, in
Stuttgart des Stadtschultheißenamts zulässig. Die Ge
nehmigung wird, soweit das Heu mit der Eisenbahn aus
geführt wird, durch Abstempelung des Frachtbriefes, wenn
die Ausfuhr aus dem Bezirk mit der Achse erfolgt, durch
Ausstellung eines Beförderungsscheineserteilt. Den Be¬
förderungsschein, der auf einen bestimmten Tag lauten muß,
hat der Begleiter des Fuhrwerks, mit dem das Heu aus¬
geführt wird, bei sich zu führen. Bei der Beförderung von
Heu auf der Eisenbahn sind nachträgliche Versandverfügungen
des Absenders in allen Fällen zulässig, wenn sie den Stempe
des Kommunalverbandes tragen.

8 3.
Ueber Beschwerden wegen Verweigerung der in § 2

bezeichneten Ausfuhrerlaubnis entscheidet die Landesfutter
mittelstelle entgültig.

8 4-
Die Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist nach der

Verfügung des stell». Generalkommandos 13. A.K. vom
19. Februar 1916 (Kriegsbeil. 5 zum Min.-Amtsbl. S . 331),
welche nach dem Aufhören des Belagerungszustandes in
Wirkung geblieben ist, verboten. Ausnahmen können in
besonders dringenden Fällen von der Landesfuttermittelstelle
zugelassen werden. 8 5.

Diese Verfügung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Stuttgart , den 13. Juni 1919. Schlicke.

Die (Stadt -)Schultheißenämter, welchen ein Sonder
abdruck dieser Verfügung noch zugestellt wird, werden ersucht,
dafür Sorge zu tragen, daß dieselbe in den Gemeinden un
gesäumt ortsüblich bekanntgegeben wird.

Neuenbürg,  den 17. Juni 1919. Oberamt.
Bullinger.

Forstämter Mensteig, Dornstetten, Hofstett, Pfalz
grafenweiler und Simmersfeld.

Den 17. Juni 1919.

Das SllMtln Bll WlMttttu
in den Staatswaldungen ist nach Verfügung der Forstdirektion
mit folgenden Beschränkungen gestattet.

Verboten ist:
1) Das Sammeln vor dem Kalendertag, der durch öffent¬

liche Bekanntmachung für den Beginn bestimmt worden ist.
2) Das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens

7 Uhr.
3) Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung

oder Warnungszeichen geschloffen sind.
4) Das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst inner

halb Staatswalds.
Zuwiderhandlung wird forstpolizeilich bestraft.

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

LrssssL , kLorrkeiw
Genoffenschaftstr. 11. Tel. 3175.

Gute Nahrung

braucht das Leder, sonst bricht es früh¬
zeitig. Verwenden Sie nur Oelwachs-
Lederputz

^ixrin
und Ihre Schuhe bleiben gut.

Höfen a. E.

llvd
StWtn-Kerkllnf.

Am Dienstag , den 24. Juni ISIS,
vormittags 11 Uhr»

kommen auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich aus den
Gemeindewaldungen Distr. I Abt. Eichberg, Oberer Wart
grund und Distr. II Abt. Beckenackerteich, Schaiblesacker und
Oeschlensgrund zum Verkauf:

192 Forchen I.—V. Kl. mit 300,29 Fm.,
361 Tannen I.—VI. „ „ 187,75 „

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten An¬
gebote mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" wollen
spätestens zu oben genannter Stunde dem Schultheißenamt
übergeben werden.

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröff¬
nung können die Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise von 1919. Der Aus
schuß ist zu 100 Prozent der Taxpreise berechnet.

Im Anschluß hieran findet im
öffentlichen Aufftreich

der Verkauf von
48 Baustangen und

5 Hagstangen
statt.

Den 17. Juni 1919. Schultheiß Feldweg.

Wnlbera.
LinlaSung.

Am Sonntag , den 22. Juni findet der

Dereinsausflug
mit Mustk nach Altburg statt, wozu die Mitglieder
des Vereins mit ihren werten Angehörigen sowie auch Turn¬
freunde höfl. eingeladen werden. Sammlung ' /,12 Uhr
bei der »Linde".

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

meinen VVoknsit? nucft

lVilckbaä
verlebt.

O.

Villa kiriica :: :: l 'sieson dir.

Futterschneidmaschinen.
Dreschmaschinen, Putzmühlen,

Kreissägen für Lang-n. Querschnitt,
Brückenwagen,

Hack- und Häufelpflüge,
Jauchepumpen

empfiehlt

SS. lvSlkenhlllh,
Calw , Tel. 142.

I

Dbstmühle « und Presse « müssen zwecks
rechtzeitiger Lieferung jetzt schon bestellt werden.

Forstamt Calmbach.
Laubholzstamm*
Holz- und Nadel-

holzstaugeuverkartf
am Montag , den 23. Juni
1919, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach (Rathaus) 1) aus
Staatswald Eiberg, Hengst
berg und Meistern: 27 Eichen
mit Fm. : 6 IId ., 3,4 IIIu,
2,7 Ill b, 3,4 IV., 3,6 V. Kl
78 Rotbuchen mit Fm. : 2,3
Ib. 1,2 IIb, 5,1 IIId, 16 IV.
17 V. Klasse. 2) Nadelholz
stange« (80°/. Fi., 20°/. Ta
aus Meistern Abt. 7 Hütte
BauSaugen: 342 In, 244
Id, 77 II., 15 III. Kl. ; H,
stangen: 200 I., 145 II., 15
III. Klasse; Hopfenstangen
180 I., 15 II. Kl. Losver
zeichnisse von der Forstdirektion,
G. f. H. in Stuttgart.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Das Holen von

Waldgras
ist in den städtischen Waldungen
nur auf Anweisung des Wald¬
schützen Ruff gestattet. Für
jeden hiebei an den Kulturen
verursachten Schaden haben
die Täter aufzukommen.

Stadtschultheißeuamt.
Knödel.

Stadt. Arbeitsamt
Wildbad.

Telephon-Anschluß Nr. 140.
Kostenlose Stellenvermittlung.

Gesucht:
g) männlich:

Schneider,
1 Hausbursche in ein Bahn

Hofhotel,
d) weiblich:

Wasch- uud Putzfrau,
Küchenmädchen,
Haus- und Dienstmädchen,
Laufmädchen,
Köchinnen,
Büffetfräulein,
Saaltöchter,
2 Hausmädchen in ein Bahn¬

hofhotel.
Stelle « suche« :

a) männlich:
Kaufleute,
Mechaniker,
Köche,
Kellner,
Hoteldiener,
Tist,
Friseure,
Heizer,
Schlosser,
Maler,
Elektromonteur,

d) weiblich:
Hausdame.

100 bis 200 Ztr . hiesiges

He«
gegen Kaffe bei Abnahme zu
Kaufe« gesucht. Angebote
erbeten an

Hotel Kühler Vrunueu,
Wildbad.

Schwann.
Zwei gute

verkauft
Karl Seutuer.

SV Herzlich« Einlösung"VW
zu den vom >2. Juni bis 13. Juli im Zelt der Deutschen Zeltmission auf

dem Turnplatz zu Pforzheim stattfindenden

religiösen Vorträgen.
Hauptthema: „Die Tote« mW das Jenseits^

Täglich nachmittags4 Uhr «vd abends8'/« Uhr.
Hanpt-Eröffnuvgsversammlung: Sonntag, 22. Jvni, nachm. 4 Uhr.

Stadtmission; Vereiushaus; LandeSkirchl. Gemeinschaft; Blanes Kren-;
Methodistengemeinde; Ev. Gemeinschaft; Baptistengemeinde; Heilsarmee.

Schwann nachdem Babnhof Neuenbürg
ein kl . P -rlhavdtS ZS
samt Geldbeutel «Z
eiuem größeren Seidl!trag "verloren.

Der ehrliche Finder M
gebeten, dasselbe in derG
schäftsftelle des „EnztäAabzugeben.

Neuenbürg.
Eine prima -

sowie eine

SvdüiergkW
preiswert zu verkaufen.

Windhof 40«

viert-
bürg

»mtr>
Imso>
verke

I

!I
Frau

Rittm. Dippe -Dett««,
Herrenalb,

Villa Waidner.
Gesucht möglichst

braves, zuverlässiges

Mädchen
Löhnfür 2 Personen

Uebereinkunft.
Frau Forstamtmann Wink»,

Schwannb.,Neuenbürg.

Hans-- u«L
Kü- enmSd-eil

Lohngegen hohen
gesucht.

Bahnhotel Herrenalb.
Für die Heuernte werde»er

gesucht.
Bewerber wollen sich kei

Aufseher Weik im Grösst!«
tal melden.
Stadt. Gas- u. Waffermeck

Pforzheim.

ein

Habe einen fast neue»,
schönen

OlVSL
(Gobelinmuster) und
großes

preiswert zu verkaufen.
Näheres

Hotel Friedrichs^
Herrenalb.

Drei gut hergerichtek
chmiedeiserne

Beste!
ssoststl
außer

jed
Sir»
«rG

Leu/
eine
treue

ferner

das(
beziigl
nichts
gangsi
stärkt'
Bolkst
Bisd
werder
nusfäll

strax
fallen
komme

smdK
D

ttsatzp!
Dmtsck
Recht!
irrten!
kinew

D
undR
daß ei
einzelne
- N,
unsere
den all
ileichfa
ui Fa
Gleicht

Ne

wird ui

Nne!
treter
«imaiei

naltu
du ll
truppe
dm!
knick
denlsck
trnppe

aufs Land paffend, hat N
zu verkaufen
Aug. Vogt L Sohn,

Schlosserei,
Pforzheim, Gr/Gerberstr.fl

in Flaschen
WschSmende WM

Preis 2 Mark.
Ködert Just.

Pforzheim,
Parfümerie-Haus,

Westliche Karl-FriedrlM

Visiten-Karte«
liefert rasch und billig

S. Meeh'sche Buchdrmtt'et

Versen

die zur
batie»
War

che.d
eines!
deratv
Nitz«,

Ages
verdeü,

ist die
bahneni

Die
Mw v
du wegc
stei zu l
.. In

chtung
»nd Be
Men.
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